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An einigen Univerfitäten begnügt man fich damit, diefe Krankheitsformen nur

dann unterrichtlich zu verwerthen, wenn fie gerade epidemifch am Orte auftreten.

Man hat dann im Abfonderungshaufe gleichzeitig nur eine Krankheitsform unterm-

bringen, alfo je einen Krankenfaal und ein Abfonderungszimmer für Männer und

Frauen mit den nöthigen Nebenräumen

für Bäder, Aborte, Wärterzirnmer und Fig. 361-

Theeküchen vorzufehen.
Solche Ifolir-Häufer beflehen in Halle 334), °

unter ad ' '

Bonn 335), Marburg etc. In Göttingen iteht der g [| D 0 D

Neubau eines Abfonderungshaufes bevor, der für die :
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     gleichzeitige Behandlung von vier verfchiedenen
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l []Krankheitsformen eingerichtet ifl:‚ deren jede mit

oben einem, unten zwei Zimmern von zufamrnen

vier Betten vertreten fein kann. Fig. 361 33“) giebt Abfonderungshaus der inneren Klinik zu

den Grundrifs diefes Gebäudes im Erdgefchofs; im Göttingen. — Erdgefchofs 336).

Obergefchofs fehlt die trennende Scheidewand zwi- lfm 11. Gr.

[chen den Krankenzirnmern. .

Zur Vermeidung der Uebertragung von Aniteckungen dürfen die Abfonderungs—

häufer nicht auf die allgemeinen Koch— und Wafchhäufer angewiefen fein; fondern

fie erhalten die für ihre Zwecke erforderlichen Wirthfchaftsräumlichkeiten im

' eigenen Haufe.

3) Gefammtanlage und Beifpiele.

Eine fehr einfache, in der Planbildung aber nicht ungüni’tige Anlage ift die

in Fig. 362 337) im Grundrifs dargeitellte, 1871 erbaute innere Klinik zu Jena.

Die für den Unterricht und die Poliklinik beitimmten Räume liegen zu beiden Seiten eines Mittel-

ganges, der lich in [einer Verlängerung gabelt und zu zwei Kranken—Baracken führt. Der Hörfaal, an den

fich zwei Wartezimmer für poliklinifche Kranke anfchliefsen, dient zugleich zum Abhalten der Poliklinik.

Auf der anderen Seite des Ganges befindet lich ein Unterfuchungszimmer. Dafs ein neben diefem und

mittelbar am Haupteingange befindliches Zimmer mit Kranken belegt wird, iit nicht befonders zweckmäßig,
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31“) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. r881, S. 169.

335) Siehe ebendai'. 1883, S. 343.

336) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Stadt-Bauraths Kar-tiim in Erfurt.

337) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauini'pectors Hofse in Jena.
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Fig. 363.
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weil der an diefer Stelle unverrneidliche lebhafte Verkehr mit der für die Kranken erforderlichen Ruhe

unvereinbar ift. Naturgemäfs würde fich hier das am entgegengei'etzten Ende des Haufes liegende fog.

Laboratorium, d. h. ein Zimmer für chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen körperlicher Aus-

fcheidungen, anfchliefsen. Auch das zur Rechten des Einganges liegende Badezimmer dürfte vortbeilhafter

zu Wifi'enfchaftlichen Arbeiten oder für Unterrichtszwecke Verwendung finden.

Das Obergefchofs enthält 8 Krankenzimmer mit zufammen 32 Betten nebft den nöthigen Neben-

räumen und 2 Affiftenten—Vl’ohnungen.

Die innere Klinik zu Tübingen iit 187 5—79 nach Plänen Kae/fs unter Ober-

leitung Bock's erbaut. Wir theilen in Fig. 363 11. 364338) Grundriffe der intereffanten

Bauanlage mit.
Das Erdgefchofs nimmt die Wohnungen der Affiflenz—Aerzte, ein Aufnahmezimmer nebft Unter-

fuchungszimmer, die Räume für Verwaltung, Koch- und Wäfchereibetrieb auf und if’t ferner mit Bädern,

einem Dampfbad, einem Luftdruck-Apparat etc. fehr reichlich ausgeftattet. Durch die Mittelaxe des Ge-

bäudes gelangt man in das Haupttreppenhaus und fteigt dort zum I. Obergefchofs empor, wofelbft das

Wartezimmer und Unterfuchungszimmer im unmittelbaren Anfchlufs an den Hörfaal liegen. An der ent-

gegengefetzten Seite führt eine Thür vom Treppenhaufe nach einer Zimmergruppe, welche theils für den

Vorftand, theils zur Aufnahme einzelner Kranker beflimmt iii. Im II. Obergefchofs des Mittelbaues (Fig. 363)

find über dem Hörfaal und den daran ftofsenden Zimmern 2 Affif’tenten-Wohnungen und ein geräumiger

Saal für wifl'enfchaftliche Arbeiten, weiters im Vorderhaufe Einzelzimmer für Kranke angeordnet. Die

Flügelbanten enthalten im I. und II. Obergefchofs die Krankenräume, dreifeitig beleuchtete Säle zu je

8 Betten. Die nach den Flügelbauten führenden Verbindungsgänge find von offenen Hallen begleitet, welche

bei fchönem Wetter den Genefenden zu angenehmem Aufenthalt dienen.

Die innere Klinik zu Budapeft 339) ift nach Plänen Kolben/zeyer’s erbaut, feit

1880 in Benutzung und entfpricht in ihrer Gefammtanordnung der chirurgifchen

Klinik (fiehe Art. 445, S. 418).

Auch hier fchliel'sen fich die grofsen Krankenfäle fait unmittelbar an den halbkreisförmigen großen

Hörfaal an, von dem fie nur durch einen Vorplatz getrennt find. Der grofse Hörfaal liegt im I. Ober.

gefchofs. Neben demfelben befindet fich blofs ein kleines Wartezimmer und eine Affifienten-Wohnung; ein

kleiner Hörfaal, ein Wartezimmer, das Zimmer des Profefi'ors und ein Diagnofticum liegen darunter im

Erdgefchofs, während ein chemifches Laboratorium noch im II. Obergefchofs untergebracht ift.

Die Krankenfäle find im Erdgefchofs und I. Obergefchofs nicht wie in der chirurgifchen Klinik

zweifeitig mit Fenflem verfehen, fondem der Länge nach durch eine Mittelwand getheilt, die nur im

II. Obergefchofs fehlt. Es werden fo auf fehr einfache Weife die den verfchiedenen Krankheitserfcheinungm

zuträglichen Krankenhausformen gefchafl'en.

Der ganze Bau kann als Beifpiel einer auf kleiner Bauitelle zufammengedriingten umfangreichen

Anlage gelten.

Die innere Klinik zu Bonn 3“), feit 1882 im Betriebe, iit mit der Klinik für

Hautkrankheiten und Syphilis vereinigt.

Die Gebäudegruppe zeigt ein Langhaus mit Seitengang und zwei lebhaft gegliederte Flügel, davon

einer, und zwar der weftliche, gleichfalls mit Seitengang verfehen, die Klinik für Hautkrankheiten auf-

nimmt, während der andere, öftliche, einen Mittelgang hat und, gleich wie das Langhaus, der inneren

Klinik zugewiefen ii’t. Die Planbildung kann als eine befonders glückliche nicht bezeichnet werden, in

fo fern der große Haupteingang mit f’tattlicher Vorhalle nur zu den Krankenräumen führt, während der

Zugang zum Hörfaal und zur Poliklinik verdeckt im öftlichen Seitenflügel liegt. Die hinfichtlich der

Beleuchtung unvortheilhafte Anordnung des Hörfaales i1°t in Art. 469 bereits erwähnt, und die denfelben

umgebende Zimmergruppe läth die in anderen Anflaltm gleichen Umfanges für unentbehrlich gehaltenen

Räume für wifi'enfchaftliche Unterfuchungen vermiffen; es findet fich dort nur ein Wartezimmer der Poli-

klinik, das Director-Zimmer und ein Zimmer, das zugleich als Dunkelzimmer zum Gebrauch des Kehlkopf-

fpiegels, zur Aufnahme der Handfammlung und zu mikrofkopifchen Arbeiten gebraucht werden muß.

In der Klinik für Hautkrankheiten liegt der Hörfaal nebft einem Nebenraume im Obergefchofs.

Der Verkehr des poliklinifchen Publicums und der Studirenden wird dadurch tiefer in das Innere des

333) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauraths Koch in Tübingen.

33“) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 75.

31‘“) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. 323.
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Haufes geleitet, als unbedingt nothwendig und zur Aufrechterhaltung der Ruhe wünfchenswerth ifl:. Uebrigens
find die beiden Abtheilungen diefer Klinik derart gefondert, dafs die Hautkrankheiten im Erdgefchofg

die Syphilis im Obergefchofs behandelt werden “‘).

Die innere Klinik in Halle342) if’t 1881—83 nach des Verfaffers Plänen erbaut.
Sie befieht aus einem Mittelgebäude und zwei mit erfterem zufammenhängenden
Flügelbauten, außerdem zwei einflöckigen Einzelbauten und einem Abfonderungshaus.

Die Gefammtanlage if’t

aus dem Ueberfichtsplan der

klinifchen Bauten zu Halle in

Fig. 268 (S. 334) erfichtlich.

Den Grundril's der mittleren

zweiflöckigen Gebäudegruppe

veranfchaulicht Fig. 366 im

Erdgel'chofs, Fig. 365 im Ober-

gefchol's.

Der in der Mittelaxe

des Lehrgebäudes liegende  
    

    

  
Haupteingang führt unm ittel-

  bar in das Haupttreppenhaus.

In gerader Richtung gelangt

man in den klinifchen Hörfaal,

in dem die Poliklinik abgehal-

ten und. zu Zwecken des Unter-
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richtes verwerthet wird. Diefem

Zwecke entfpricht die Anord-

nung der Sitzreihen und die
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Beleuchtung, wie in Art. 469
       

  

bereits erwähnt. 02
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An den klinifchen Hör- ‘S. % |"I
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zwei Wartemmmer, anderer “« ä . „,

feits fechs Unterfuchungszim— i>‘l-l

mer, theils zur forgfältigeren

Unterfuchung einzelner poli-

klinifcher Kranken, theils zur
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 Behandlung derl'elben mit

Elektricität, endlich auch zu

willenfchaftlichen Arbeiten,

chemifchen und mikrofkopi-

fchen Unterfuchungen. Im Zim-

mer für Laryngofkopie ift

eine Glocke zur Behandlung 3 ‘f “ I t 9 1{ 3

von Kranken unter Prefsluft auf-

geflellt. An die Unterfuchungs-

zimmer fehliefsen fich zwei
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Zimmer für den Direct0r an.

Die andere (nördliche) Seite

des Gebäudes enthält im Erdv

gefchofs drei Affiftenten-\Voh-

nungen.

Ueber dem klinifchen Hörfaal liegt im Obergefchofs (Fig. 365) der Hörfaal für theoretifche Vor-

lefungen. Außerdem find dort zwei Affißenten—Wohnungen, eine Wohnung der Oberl'chwefter, die Kinder—

3“) Die Grundril'l'e des Mittelbaues diefer Klinik, In wie eine Darflzellung und Bef'clu'6ibung der zugehörigen Heizungs—

und Lüftungs-Einrichtungen find in Theil III, Band 4 (S. 264 und zugehörige Farbendruck-Tafel) zu finden.

3“) Siehe: Centralbl. der Bauverw. 188x, 5. 168.
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4,82.

Innere Klinik

zu
Marburg.

abtheilung mit 9 Betten,

ein Badezimmer I. Clafl'e,

zwei Zimmer für Cur-

fiften (Claufur-Zimmer),

ein Zimmer für Proto-

kollanten, d. h. Candi—

daten der Medicin, die

bei der Poliklinik das

Protokoll führen, die

Bibliothek und ein Zim—

mer für Privatkranke un—

tergebracht. Die beiden

Flügel nehmen einerfeits

die Männer-, andererfeits

die Frauenabtheilung auf.

Im Sockelgefchofs, deffen

Fufsboden nur wenig in

die Erde gefenkt wurde,

iIt eine Abtheilung für

Syphilis und Krätze vor-

gefehen.

Das Erdgefchofs hat

Seitengänge erhalten, wäh-

rend das Obergefchofs

zweifeitig beleuchtete Säle

aufweist. Im Verein mit

den oben erwähnten ein-

ftöckigen Saalbauten find

alfo drei

Krankenhausformen in

diefer Anitalt vertreten.

An den wefilichen Giebeln

der Flügelbauten wurden

verfchiedene

offene Hallen zum Tages.

aufenthalt Genefender bei

günftiger Witterung fpäter

angebaut.

Eine der beflein-

gerichteten inneren

Kliniken ift die 188 5

nach Plänen Meydefz-

bauer’s vollendete

innere Klinik zu

Marburg. Fig. 367

u. 368 343) geben die

Grundriffe des Erd-

und I.Obergefchoffes

wieder.
Das mit zwei Flügel—

bauten verfehene Haupt-

gebäude befitzt aufser

343) Nach freundlichen

Mittheilungen des Herrn Bau-

infpectors M'znlzßlin Marburg.
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Sockel-, Erd- und Obergefchofs ein zu untergeordneten Zwecken dienendes Dachgefchofs. Von der Mittelaxe

des Erdgefchoiles führt ein T—förmiger Verbindungsgang nach zwei einftöckigen Baracken. Das Sockelgefchofs

des Hauptgebäudes enthält überwiegend untergeordnete Räume für Zwecke der Wirthfchaft, Heizung, Vorräthe,

Wohnungen der Unterbeamten etc., aufserdem aber einige Zimmer für Krätzekranke und Bakterien-Züchtung.

Die eigentlichen klinifchen Unterrichtsräume liegen im Erd- und Obergefchofs des Mittel-Rifalits

und find durch Glasthüren gegen die Krankenabtheilungen abgefchlofl'en. Im Erdgefchofs befinden [ich

links vom Treppenaufgang die für die Poliklinik beftimmten Räume, und zwar zunächft ein Wartezimmer;

hieran fchliefst lich das poliklinifche Unterfuchungszimmer, in defl'en Mitte das Unterfuchungsbett, hinter

demfelben der Unterfuchuugsftuhl für Frauen fleht; ein Schreibtifch für Protokollanten vervollf’tändigt die

Einrichtung diefes Zimmers. An dafl'elbe reiht lich ein Nebenraum, der hauptfächlich zu Uebungen der

Studirenden im Auscultiren und Stellen der Diagnofe benutzt wird, zu welchem Zwecke der Haupt-

unterfuchungsraum, der vielen Perfonen zum Aufenthalt dient, nicht die nöthige Ruhe gewährt. Der Neben-

raum nimmt zugleich die Haus-Apotheke auf.

Auf der anderen Seite des Ganges zu beiden Seiten des Treppenhaufes liegt einerfeits das Dunkel

zimmer mit der in Art. 470 befchriebenen Einrichtung, andererfeits ein Apparaten-Zimmer, das namentlich

auch mit den zur elektrifchen Behandlung der Kranken erforderlichen Einrichtungen verfehen ift. Zur

Rechten des firafsenfeitigen Treppenaufganges liegen die Verwaltungsräume der Klinik, ein gröfseres Ge-

fchäftszimmer, ein Arbeitszimmer des Verwaltungs—Infpectors und ein Aufnahmezimmer. Die Lage des

letzteren gegenüber dem Wartezimmer erleichtert die Ueberführung der Kranken von der Poliklinik in

die fländige Klinik.

Im I. Obergefchofs (Fig. 367) führt die Verlängerung der Haupttreppe auf den vortrefflich ein-

gerichteten Hörfaal, welcher die Dächer der Nebenräume fo weit überragt, dafs er an drei Seiten einen

Fenflerkranz und fomit eine fehr ausgiebige Beleuchtung erhalten konnte. Die Studirenden erreichen die

halbkreisförmig angeordneten Sitzreihen durch Treppen, welche aufserhalb des Saales liegen; zwifchen

denfelben befindet lich ein Vorraum zur Aufnahme aller bei Abhaltung des Unterrichtes gebrauchter Hilfs-

mittel, namentlich eines Chemikalien—Schrankes und eines Schrarflces mit elektrifchem Apparat und Initru-

menten. An der Demonflrations-Wand befindet [ich eine fchwarze Tafel, in der Höhe verfchiebbar, hinter

welcher eine weifse Lucae’fche Glastafel zum Vorfchein kommt. In der Mitte des Hörfaales ßeht das Bett

der vorzuführenden Kranken, hinter demfelben der Tifch des Profefl'ors, zu beiden Seiten die Tifche der

Affiftenten, an deren einem das Protokoll geführt wird. Ueber den Sitzreihen der Studirenden Hi: die in

Fenfter aufgelöste Nordweflwand zur Aufftellung einer Reihe von Mikrofkopir-Tifchen benutzt werden.

Unter dem Geßühl bildet fich ein fchöner, heller Raum, deffen Rückwand die pathologifch—anatomifche

Sammlung aufnimmt und deffen Fenf’ter zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzbar find.

Die zu beiden Seiten des Hörfaales und an der gegenüber liegenden Seite des Ganges gelegenen

Räume dienen zu wiffenfchaftlichen Arbeiten aller Art, welche von dem Director, den Affiftenten und den

mit Prüfungsarbeiten befchäftigten Candidaten der Medicin benutzt werden. Wir finden dort das Sprech-

zimmer des Directors, das Vorzimmer deffelben, zugleich das Archiv der Krankengefchichte und die Biblio-

thek aufnehmend, ein Arbeitszimmer des Directors , ein Zimmer für mikrofkopifche Unterfuchungen von

Bakterien, ein anderes für mikrofkopifche Unterfuchung pathologifch-anatomifcher Präparate, Urin etc.

Das chemifche Arbeitszimmer ill. mit 4 Arbeitsplätzen verfehen, und das ExperimentinZimmer endlich ift,

den in phyl'iologifchen und pathologil'chen Inftituten vorkommenden Räumen für Thierverfuche gleich, mit

zahlreichen und werthvollen Apparaten ausgeftattet; auch eine Menfchenwage hat darin Platz gefunden.

Die Krankenabtheilung, die auch hier nach den beiden Flügeln in Männer- und Frauenabtheilung

zertällt, zeigt im Langhaufe von Seitengängen begrenzte Krankenzimmer, meiftens zu je 4 Betten. Die

Vorder-Rifalite nehmen die Treppen, Aflif’tentemWohnungen, Prüfungszimmer und einige Zimmer für zahlende

Kranke auf. Die Hinterflügel enthalten größere, zweifeitig beleuchtete Krankenfäle für je 8 Betten. Im

Verein mit den oben erwähnten einflöckigen Baracken weist alfa auch diefe Klinik alle drei Formen der

Krankenhäufer auf. In einiger Entfernung von diefer Gebäudegruppe hat man noch ein Abfonderungshaus

errichtet, das in einftöckigem Saalbau zwei grofse Krankenfäle mit den nöthigen Nebenräumen enthält.
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